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Nummer 65 Halle a Montag den 26 Oktober 1914

Deutſche Siege auf der Nordfront
Roulers in unſerem Beſitz Die Deutſchen vor Arras

Rotterdam 25 Oktober Die Stadt Roulers die wie die Meldungen der Verbündeten be
haupteten ſeit Anfang der Woche von den Deutſchen geräumt ſein ſollte war vorgeſtern abend in unbeſtrit
tenem deutſchen Beſitz Ein Korreſpondent des Nieuwe Rotterdamſchen Courant der eben aus der
Gegend von Arras zurückgekehrt iſt telegraphiert von der Grenze daß die Deutſchen unmittelbar vor
Arras ſtehen Bei Arras iſt ſeit vorigen Sonntag heftig gekämpft worden Anaufhörlich war der Kanonen
donner hörbar Die Deutſchen ſtänden jetzt alſo in gerader Linie Arras VpernDixmuiden B

Fiasko des engliſchen Flottenangriffs im Kanal
Haag 25 Oktober Nach einem Bericht der engliſchen Admiralität haben Englands Monitore und andere Kriegsſchiffe gemeinſam

mit den belgiſchen Truppen in Frankreich den deutſchen rechten Flügel den ganzen Tag beſchoſſen Die Admiralität ſcheint um das Schick
ſal der unter Admiral Hood ſtehenden Flotille beſorgt zu ſein Schon jetzt weiſt ſie auf deren geringen Wert hin bei aller Anerkennung
ihrer Eignung für die gegenwärtige Aufgabe Der Bericht erwähnt auch die fortgeſetzten Angriffe der deutſchen Anterſeebote die
Torpedos auf die engliſchen Schiffe vergeblich abfenerten V

Die günſtige Lage der Deu
Berlin 25 Oktober Aus Amſterdam telegraphiert

ein holländiſcher Berichterſtatter Jch hatte Gelegenheit
den Kampf zwiſchen der deutſchen Artillerie und engliſchen
Schiffen an der belgiſchen Küſte zu ſehen Die Lage
der Deutſchen iſt ſehr günſtig da die Dünen
großen natürlichen Schutz gewähren

Die engliſchen Schiffe beobachteten die Küſte ſehr
ſcharf um bei den Bewegungen der Deutſchen ſofort
ein lebhaftes Feuer zu eröffnen Die engliſche Flotte
beſteht aus 10 bis 12 Schiffen in der Hauptſache Kreu
zern und Torpedobooten Der deutſchen Artillerie fällt
die Aufgabe zu ihre Linie gegen die feindlichen Angriffe
zu ſchützen Die deutſche Linie hat einen ſtarken Druck
er Verbündeten auszuhalten Der Strand von Oſt

ende und ſeinen Umgebung iſt von den Deutſchen be
ſetzt Jn Oſtende und Blankenberghe ſind deutſche Ver
ſtärkungen eingetroffen Die Bevölkerung flüchtet nord

wärts B
Amſterdam 25 Oktober Jn Weſtflandern

wird der Kampf hartnäckig fortgeſetzt Die Deutſchen
komzentrieren ihre Angriffe hauptſächlich in der
Richtung auf Dixmuiden wo ſie ziemlich von der
Küſte entfernt ſind und für ſie die Gefahr von ſeiten der
engliſchen Schiffe nicht groß iſt B

Von den Kämpfen vor Warſchau
Amſterdam 26 Oktober Der Petersburger

Korreſpondent des Daily J gibt Einzelheiten
üher den Kampf an der Weichſel die von Verwundeten
erzählt werden Der heftigſte Kampf z danach nurwenige Meilen weſtlich Warſchanu ſtattgefun
den in einer Linie welche die z von Warſchau
nach Petrikan kreuzt Jn dic ezirk der ſehr waldig
iſt kämpften auch ſibiriſche Truppen mit Es wurden
ver zweifelte Bajonettgefechte geliefert
manches Dorf wurde öfters von den Deutſchen r
und von den Ruſſen zurückerobert Jm Kampf um
Kozeniſch wo die Ruſſen eine gefährliche Stellung unter
chwierigen Umſtänden verteidigten zeichneten ſich diee iſchen Truppen durch Tafferkeit aus Sie ſollen

age hindurch alle deutſchen An rifſe abgeſchlagenen obwohl die Laufgräben voll er waren und
ie Deutſchen ſie mit einem Regen von Granaten über

3 teter Die Ruſſen haben dort ſchwere Ver
u ſt e gehabt Ein Regiment bekam im Laufe des Ge

dreimal einen neuen Kommandanten aber die
auptung der Stellung war notwendig damit das

ruſſiſche Heer ſich entfalten konnte B

Die erfolgreiche Bombardierung Warſchaus
durch deutſche Flugzeuge

Haag 25 Oktober Aus Warſchau wird ge
meldet Von deutſchen Flugzeugen auf die Stadt gewor
fene Bomben töteten an einem Tage 44 an einem anderen
Tage 62 Menſchen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
T Wien 25 Oktober mittags Amtlich

in einer l ununterbrochenen Front die ſich von den
Nordabfällen der öſtlichen Karpathen über Stary Sam
bor das öſtliche Vorgelände der Feſtung Przemysl den
unteren San und das polniſche Weichſelland bis in die
Gegend von Plozk erſtreckt im Kampf gegen die Haupt

macht der Ruſſen die auch ihre kankaſiſchen ſibiriſchen
und turkeſtaniſchen Truppen heranführten Unſere Offen

ſive über die Karpathen hat ſtarke feindliche Kräfte auf
ich Je en

ittelgalizien wo beide Gegner befeſtigte Stelan en innehaben die Schlacht im allgemeinen
üdöſtlich Przemysl und am unteren San errangenSe c en auch in den letzten Tagen ehriah Er

folge uſſiſch Polen wurden er tarkehre Aen die ſeit geſtern ſüdweſtlich der Wechſel

ſtrecke Jwangorod Warſchau kämpfen
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes

von Höfer Generalmajor
Lemberg unter ruſſiſcher Herrſchaft

Wien 25 Oktober Der Petersburger Rjetſch
meldet aus Lember daß der MilitärgouverneurGraf Bobrinsky alle Jereir verboten und die Unter

richtsanſtalten eſchloſſen habe Um die ruſſiſche
Sprachr raſch einzubürgern werden kurzfriſtige Kurſe
für Lehrer eingerichtet Der Stadthauptmann von Lem
I unterſagt ausdrücklich alle Hausſuchungen Ver
haftungen Requiſitionen und Konfiskationen ohne eine
Helm müng Wie mag es ausſehen meint das KWiener Korr Bureau wenn ein ſolches Verbot r
wendig wird

Rußland von der Welt abgeſchnitten
Rotterdam 25 Oktober Die Abſicht des Dreiver

bandes Deutſchland von der übrigen Welt zu iſolierenund auszuhungern ſcheint e das Gegenteil er
ielt zu haben Nicht Deutſchland das größteitglied des Dreiverbandes Rußzl an d ſieht

Augenblick ſeiner e nahen Wie dies
ſchehen konnte darüber ſchreibt ein bekannter engliſ
Schriftſteller in der Times Rußland iſt im Begriff
von dem übrigen Europa abgeſchnitten zu werden Libau
und Riga ſowie die übrigen baltiſchen Häfen ſind voll
be für die Schiffahrt geſtorben Das Schwarze

eer r eſchloſſen und die Häfen von Odeſſa Sebaſto
pol und Batum leiden lebhaft darunter Das nördliche
Eismeer iſt allerdings etwas belebter geworden Archan
gelsk hat ſich zu einem großen Hafen entwickelt wo ame
rikaniſche und St liſche Schiffe ankommen Dies wirdaber bald ein Je nehmen denn in den letzten Tagendes Oktober tet das Arktiſche Meer zu Der euro

päiſche Handel mit Rußland wird dann nur noch die
ſchwierige Route des Finniſchen Meerbuſens und
Schwedens haben Doch auch der Finniſche Meerbuſenfriert Anfang Dezember zu Für Rußlant bleibt dann
nur noch der Weg von Wladiwoſtok übrig Die Folgen
der Blockade z ſich bereits in Rußland fühlbar ge
macht Die Einfuhr der Fabrikate hat ein Ende ge
nommen die Geſchäfte haben keine Vorräte mehr und
die Preiſe ind enorm geſtiegen Kleider Schuhe alles
iſt um 50 Prozent und mehr geſtiegen Die Teuerung
wird mit jedem Tage ſchwerer

Die Angſt in England
Stockholm 25 Oktober Jn England ſcheint

man an dem allmählichen Vordringen der Deut
ſchen bis Calais nicht zu zweifeln Die Times
ſieht in dieſem Plane wieder die Hand des Kaiſersir r Auf d dli Kriegs lFehen nunmehr unſere brmeen v i Teg n Kafe

einjagen und bei den Neutralen Eindruck machen
wolle indem er die deutſche Flagge an der Küſte gegen
über Dover aufpflanze Unzweiſelhaft werde der Erfolg
wie ihn der Kaiſer plane Eindruck machen zumal die
i dann England erfolgreich beun

uhigen können indem ſie durch die an der Küſteauſge tellten Batterien die engliſche Flotte entfernten und

aus Oſtende Dünkirchen Calais und Boulogne Flotten
ſtützpunkte machen würden V

Eine neue Marinekonvention unſerer Gegner

Wien 25 Oklober Nach der Reichspoſt berichtetdie letzte Rummer der in Petersburg erſcheinenden Zei
tung Nowoje Zwono daß vor einigen Tagen auf Ver
a Englands eine neue engliſch franzö
ler Marinekonvention abgeza worden ſei der zufolge der Oberbefehl über die

che baltiſche Flotte und über die Schwarzmeerflotte
den Engländern übertragen wurde Großbritannien ver
pflichte ſich gleichzeitig dieſe Flotten durch eigene Gechwader zu verſtärken Das Blatt fügt hinzu daß die

orderung Englands nach unbedingler Unterordnung
der franzöſiſchen und der ruſſiſchen Admiralität unter
das engliſche Flottenkommando von Frankreich anfangsbekämpft worden ſei Rußland dagegen habe dem Vor

ſchlage ſogleich zugeſtimmt

Von der engliſchen Rekrutierung
London 24 Oktober Das Haup quartier des

Rekrutierungsamtes macht bekannt daß ſofort neue
Leute g ebraucht werden Das Körpermaß iſt auf 5 Fuß
4 Zoll das Alter auf 19 bis 38 Jahre feſtgeſetzt
1000 Führer und 50 Mechaniker für Petrolkraftwagen
im Alter von 20 bis 45 Jahren werden bei einem Wo
chenlohn von 42 ſh und freier Verpflegung geſucht

W T
Khakimangel in England

London 25 Oktober Daily Chronicle ſchreibtDie Ausrüſtung der neuen Armee Kitcheners hat das
Kriegsamt wegen der Lieferung von Uniformen in eine
ſchwierige Lage gebracht Die Khaki Lieferanten der
Armee konnten der Nachfrage nicht genügen Das
Kriegsamt kaufte daher Khaki wo immer es dieſen Stofffand mit dem Ergebnis daß die neuen ünifo rmen aus
Shoddy hergeſtellt ſind einem Stoff der ſich bald ab
nutzt und dem Wetter nicht ſtandhält

Die Hilfe der Canadier
London 25 Oktober T Die Timesmeldet aus Ottawa Die kanadiſche Regierung hält

in 30 000 Freiwillige unter den Waffen die in
Abteilungen von je 10 000 Mann auf den Kriegsſchau
platz geſandt werden Das erſte Detachement geht im
Dezember ab Frkf

Jriſche Maſſenflucht nach Amerika
London 25 Oktober Lord Dunraven teilt der

Morningpoſt mit Das in England weit verbreitete
Gerücht wonach die Regierung eine zwangsweiſe Ein
ziehung zum Heeresdienſt plane habe einen Auswande
rungsſtrom nach Amerika verurſacht während ſonſt in
etziger u keine Auswanderung ſtattzufinden pflege
r erwähnt weiter das Gerücht daß eine deutſche Pro

paganda in den Landbezirken Irlands im Gegae et

Amerikaniſche Beſchwerden gegen die
engliſche Jenſur

der durch die Eroberung von Calais England Angſtll
25 Oktober Jn Amerika iſt man gegen Enan We bloß wegen der argen hiſtaent et ren ler

tralen Schiffahrt ſondern auch wegen des Verfahrens
ſehr verſtimmt das die engliſchen Zenſoren gegen die
Telegramme der amerikaniſchen Preſſe zu beobachten be
lieben Der Londoner Berichterſtatter des Newyorker
Globe beſchuldigt die engliſchen Zenſoren geradezu der

willkür lichen Abänderung d h der Fälſchung ſeiner
Telegramme zum Zwecke der Anſchwärzung Deutſchlands
bei der öffentli chen Meinung Amerikas Der Bericht
erſtatter bezeichnet dies als eine der ſchlimmſten Tat
ſachen des Krieges V

Graf Moltke erkrankt
Berlin 25 Oktober Wie aus dem Großen

Hauptquartier gemeldet wird iſt General v Moltke
an Leber und Gallenbeſchwerden erkrankt Die Krank
heit gibt keinen Anlaß zu Beſorgniſſen General
v Moltke befindet ſich in guter ärztlicher Pflege im
Großen Hauptquartier Jn ſeinem Zuſtand iſt bereits
eine weſentliche Beſſerung eingetreten Seine Geſchäfte
ſind dem Kriegsminiſter General v Falkenhayn über
tragen worden W T

Aus s Amſterdam eingetroffene Meldungen beſagen
wie die T erfährt daß der Sohn des deutſchenGeneralſtabschefs von Molt ke bei den Kämpfen in raunt

reich gefallen ſei Eine amtliche Beſtätigung
fehlt noch

Belaſſung von Kriegsorden an die
Hinterbliebenen

Die Nordd Allg veröffentlicht nachſtehende
Kabinettordre

Jn Abänderung des Schlußſatzes meiner Ordre vom
30 Mai 1913 beſtimme ich daß die ſämtli ch en vor

dem Feinde erworbenen Orden und
Ehrenzeichen den Hinterbliebenen ohne
beſonderen Antrag als Andenken gelaſſen werden
ſollen

Großes er 1814gez Wilhelm

Der Pour le méerite an Kapitänleutnant
Weddigen

Berlin 25 Oktober Wie das Wolffſche Telegraphen
Bureau hört hat der Kaiſer dem Kapitänleutnant Otto
Sedisen den Orden Pour le mérite ver
liehen

Die böſe Emden

3tga

Hauptquartier 24 Oktob

London 25 Oktober Die Morning Poſt mel det
aus Bombay vom 22 d Die an gloindiſche
Preſſe verlangt Maßr ahmen zur Hebung der Sicherheitder Schiffahrt a ch Jndien deren gänzliche
Hemmung vu rch die T tigkeit der Emden die in
diſche Volkswirtſ ſchädige Die indiſche Verluſt
ſtati ſtik für Sept tember weiſt gegen September 1913
einen ernſten Rückgang auf wofür die Emden in
höherem WMabe verantwortli h ſei als der bloße Kriegs
uſtand Allein der Import von Baumwollwaren ausancheſter ſank im September um 2 Millionen Pfund

Kalkutta litt beſonders unter dem Rückgan der mee
von Rohjute und Jpteprodukten der allein im Stember mehr als 3 Millionen Pfund b betrug Glei
ad ko men aus dem Jnnern Der Tourſſtenverlehr

z auf er Die Times of Jndia deutet
olge dne auf die Stimmung



Der Zug der Seinrrevronten
Brür d WennVon Vane Niſſen

Um g Uhr früh fuhr unſer Auto von r ab mit
dem nächſten Ziel Mir Der Begleitſoldat vorn
an auffenr hatte ſein Gewehr im Arm riß die

e auf und zog an h Es war nebligvau Ve aus als hätte es viele
t Ai ſichſagte mein Begleiter ein Antwerpe

iſt für a eine rt ins Unge
wiſſe lleicht ſin riken und meinzer öört 5 deutſchen Bomben ſollen ja n in hier
und da Schaden angerichtet haben wahrſchei nochiſt da Hafenpöbel die Page meiner egeplün t unerſetzliche Papiere h ber

t Tierkn die Süter hänge dein Herz die das Leben
verösgai ZierDas iſt en Troſt für mich Wenn mich das Un

lück e ger ſoll Vit meinen Schmerz ver
leinern habe 4 eine Möglichkeit meinem Landeu dienen We ich e Weocht ſeines Handels mehre

bin unnütz wenn 3 wie von vorn J muß
bin u alt das Le zu kurr B ſchwi t wies an an heſſened Haus an
tra ie ganze Vor war niedergeſtürztr einem Zimmer im erſten Stock hing ein verwühltes

Bett halb auf die Straße heraus
Arme Leute, ſagte er ernſt aber in einem Jahre

v en ſie ein anderes t in einem anderen Hauſe
ier iſt nicht ihr Werk untergegangen Grauen iſt nur

wo Werke untergehen
Mecheln Von den rieſigen der Kathedrale

iſt nur das Gitter der Bleifaſ gehbunte Glas iſt zerſplittert Hier und da iſt das Mauer
werk zerſtört an einer Stelle klafft ein rieſiges dunkles
Loch Glas Mauerwerk das in ehe Tagene ans Herz Jn einem verlaſſenen Wohnzimmer
S ebener Erde iſt der Kronleuchter über dem gedecktenſch in Trümmer geſchoſſen Auf dem Tiſch liegt ein
ſinderhut und eine Puppe Das rührt ans Herz

Hinter Mecheln beginnt der erhabene Zug der
Heimkehrenden Zuerſt vereinzelte Leute Ein
r Karren ein paar Menſchen mit Bündeln aufultern alle mit brennenden Blicken weit vovaus

ſerrent Einzelne Ein paar Seelen bei denen das
Heimweh ſtärler war als die törichte Angſt vor den

grauſamen Feinden Kilete als der nger und die
tiefe Müdigkeit in den Gliedern ar in der Näheeines Antwerpener dert e ruppe Verzweifeltet
Schluchzender am Wegrand Wir laſſen halten Hier
ſagt einer den das Entſetzen gepackt hat langſam hier

haben wir gewohnt Hier waren Häuſer Straßen
Gärten und Anlagen hier iſt jetzt nicht einmal ein
W ier iſt nichts nichts Wirſahen in der Tat eine planierte Ebene geſtampfte Ziegel

ſteine kilometerweit Dazwiſchen kurze Baumſtümpfe
undertjähriger Stämme

Vorwärts Antwerpen
So ſtill und ſtarx ſa

hellen ondnacht
hallten die Schritte

Eine A

ner en

Jſt das Antwerpenich den Hafen einmal in ranrr

So lagen die langen Straßen da ſo
Jetzt aber iſt es 10 Uhr vormi itta x

Dort iſt ein n beſchädigt da e bis aufGrundmauern ausgebrannt Der große Platz vor dem
Theater iſt leer Ein Trupp deutſcher Soldaten zieht imr an der i vorbei ein paar Hafenarbeiter
S hauen ſtumpf zu Dieſer Gleichſchritt der deutſchenldaten ine ruhig zermalmend

Die leiſe Furcht meines I enoſep iſt grundlos
Als wir bei ſeinem Her vorfahren erſcheint ein belgi
Wir ausdiener und meldet daß alles unberührt ſei

ir ſchreiten durch das Gebäude Die rieſigen Bureau
räume liegen tot da ein magerer e eree Hundtaucht ahens hinter einem Schreibtiſch auf An
er Weinkellers unten kleben Siegel Requiition der belgiſchen re rnr Der Haus
err F ſie feierlich ſchenkt jedem von uns eins zum
ndenken und freut ſich daß auf dieſe Weiſe unbeab

ſiſtiat prtiches Eigentum vor Plünderung bewahrt
worden i

Nach einer halben Stunde weiter r der hollän
diſchen Grenze mit Telegrammen Wvor der Stadt iſt gerade ein n aus Rotter
dam angekommen Der lange Weg drüben ſchwarz von

gen Faſt alle mit leichtem Gepäck oder ganz e
Gepäck W wie ſie z n vollen Schrecken geflo
waren Weiter uto kann nur langſam vorwärts denn je aher z holländiſche Grenze kommt deſto

dichter V er dunkle Zug der Heimkehrenden Schmale m
von Pferden gezogene Herten auf denen in einer Reihe2 oder acht Leute ſitzen ihre e auf den Knien

ütter die ihre le n totenblaſſen kleinen Kinder
n Schubkarren oder Kinderwagen vor ſich herſtoßen

zu Dreien oder Vieren verſtaut Alte Frauen
die zwiſchen Möbelſtücken und Betten verladen worden
ſind Gefährte jeglicher Art von der zweiräderigenEſelskutſche bis zum Rollwagen und Omnibus

An der holländiſchen Grenze müſſen wir
unſeren Begleitſoldaten zurücklaſſen und nehmen ſtatt
ſeiner die Frau des Poſthalters auf Pwerg ol
länderin die nach Bergen op Zoom will Grenzdorf Pütte hat große Tage Die zurückflutenden
linge ſtauen ſich hier zu einer ſchweren zögernden ſſe
Noch einmal faßt Je die Angſt Soll man den Deutſchen
trauen Es wird ſo manches geflüſtert Jn einemelenden belgiſchen Blatt Journal des Riefugies das
in Bergen op See gedruckt wird und hier an der
Grenze ſeine erſten Nummern aus einem Auto verteilenIäßt ſtett ſogar ſchwarz auf weiß daß die Deutſchen aus

Mangel an Soldaten alle wehrfähigen Belgier in ihr
Heer einſtellen wollen Geheimnisvolle Andeutungen
über ten Erfolge unſinnige Nachrichten über die
d in Brüſſel Zukunftsprophezeiungen Ein

auch von t r über die Geſichter der Leſen
den Arme Leute Auf die Dauer gibt es keine Selig
keit außer der Wahrheit

Weiter durch die und the Poſtenkette Nett ſitzen
dieſe bartloſen jungen Kerls mit den feinen ſchmalenNaſen und den adchengeſichtern zu Pferde Licht

blaue Mäntel rieſige ſchwarze Fellmützen Wir fahren
durch einen ſpärlichen ald der von enſchen wimmelt
Es geht jetzt gegen Mittag Jn den Straßengräben
im Graſe überall hocken e e die ihr mitgebrach W
tes Brot verzehren Hier und dort wird Feuer an
emacht Holländiſche Wagen mit LebensmittelnKommen lan an eran umringt von hundert Hungrigen

Der Strom ſchwillt an die Ufer können ihn kaum noch faſſen Vor der Stadt Bergen op Zoom ein endloſes
Feldlager das vielen von dieſen armen Aufgeſtörten ein
paar Tage lang die Heimat iſt die zufällig
da waren e in ihren Wagen e tierung von

ürgern bekommen die glück ſind eine
Dach über ihrem Kopf zu wiſſen

e läaen hauſen n werprrer echtsanwälte Staats
beamte und Profeſſoren Eine Art Maria und
Mittelpunkt hat ſich in dieſer im mr Budenſtadt

i det dort hängen große Kochkeſſel über Reiſig

Stadt ſelbſt Bergen op laubt zu träu i
voller Väſteäuſer bisi 3 z von ruheloſen haftigen

ene ir haben noch ein paar i im a

en au ten un r tu eig w ere
ſchöpf awut nd 68 a W 3 De e
Page W gewandert a e wirt in Kirchen

das

J Lauben und ſi

eine Straße

geſchlafen einmal einfach im Walde Da da iſt die
eine Kirche da war ſie Die Holländer ſind gut und
freundlich zu uns geweſen Aus den Deutſchen aber
iſt nicht e zu werden mein Herr Erſt jagen ſie uns
mit hren ekligen Kanonen zur Stadt hinaus und dannleſen ſie uns von der Landſtrabe auf und bringen uns

im Automobil wieder zurück Ja kleine m J
die Deutſchen ſind rätſelhafte Leute Du wirſtnicht ergründen dieſe Rätſel ganze Völker beißen 5
jetzt die Zähne daran aus

Jn RuſſenNähe
Die ruſſiſchen Fernſprecher in Erdhöhlen zpaner
T Deutſche Gefangene als ruſſiſche Unteroffiziere
Die Flucht des Zwangsſoldaten Ein Be

Von Hermann Rothe
Allenſtein den 20 Oktober 1914

Den Ruſſen gelüſtet es nach einem neuen Bad in den
Jahre Seeen Von der großen Nein arg durchHinden re i ſie noch nicht genug zu haben denn
ununterbrochen haben ſie auf Lyck von zwei Punkten
Vorſtöße unternommen die ihnen ſtets recht verhängnis
voll 7 ſind Tag für Tag oft auch des Nachts
kam der Kanonendonner von der Grenze her Es h rte
ſich an als ob die Luft verſchoben würde Alle Mit
kämpfer die man ſpricht ſagen 7 daßdie uſenn oft ſehr ſ r vorgehen Beſonders ſcheint

5 ihnen Vergnügen zu re des Nachts von den
Bäumen unſere Soldaten mit ih rem Schießen zu be
läſtigen Sie treffen aber ſehr n ſo daß dieſe
Schießerei re dung iſt durch die ſich unſer
Heer z gert ſtören läßt

Bereits bei den Kämpfen in der Nähe von Gumbinnen
und Stallupönen waren im Felde Erdhöhlen ent
deckt worden von denen aus eine Fernſprechleitung nach
der ruſſiſchen Stellung gin Dieſer Jernſp precherwurde faſt immer von zwei ruſſiſchen a geren edient
Unſere Vaterlandsverteidiger wunderten ſich oft darüber
daß die h Artillerie ſich verblüffend ſchnell ein

Das kam eben daher daß dieſe Offiziere in denrdhöhlen unſere Stellung dem fein e mitteilten
Später achtete man ſofort auf dieſe Fallen und die Neſter

wurden auch immer zur rechten 4 ausgenommen
Dieſe Taktik ſchlugen die Ruſſen auch jetzt in den letzten
Kämpfen wieder an Sie arten a kein Glück damitgemein wird geglaubt daß Piru er Seite
J z er als Mitkämpfer ſteh en richt daß
wi Armeekorps japaniſcher S de von ilna he

nrücken ſeien hat ſich nicht beſtätigt Bereits a

dem Einfall der Duihn in Oſtpreußen behaupteten hen
Leute ja piſhe So d geſehen zu e Hier hante es ſich jedoch um Mongolen tie land als ſeine

enen Untertanen auf das friedliche Oſtpreußen los
tie er und die ja ſo ſcheußlich gebrannt und ge

et habenWahrens dieſen Kämpfen iſt auch wieder einer der

r gen e den Ruſſen entwiſcht den ſie aus dem
reiſe Raſtenburg weggeſchleppt und als z z Sol

daten eingekleidet hatten Seine Erzählungen über denAplerhg t im uhher Heere ſind Khr intereſſant und
klingen oft recht ſeltſam

chdem er mit vielen anderen Leidensgefährten in
rößter Eile über die Grenze geſchafft worden war ere er in einem ruſſiſchen Neſte die Uniform eines ruſſi

chen fanteriſten ie meiſten wurden gleich als
Unteroffiziere eingekleidet ohne überhaupt die not
dürftigſte Vorbiltung zu haben Für ihn war eineUnteroffizieruniform a mehr ü rig und er wurde
damit getröſtet daß ie bald erhalten würde Mitdieſer un en t nellen gperdergns wollte man den
jungen Bur e ſchmeicheln und ſie ruſſenfreundlich

ſtimmen an ſagte ihnen daß die Oſtpreußen bereits
ruſſiſch n ſeien und ſich wit dem ruſſiſchen Heere
auf dem Marſch nach Berlin b m übri 7
hätten ſie in e r eere die T Ausſichtzu den höchſten Stellen c gelangen Da alſo an Oſt

ſchon zu Ru an gehere würden t einen
aterlandsverrat begehen wenn ſie mit gegen die Deut

ſchen kämpfen

Er war wie die anderen mit allem einver
ſtanden und lachte im ſtillen über die Dummheit der
Ruſſen einen Deutſchen für ſo töricht r halten dieſes
Geſchwätz zu glauben Jedem von ihnen kam es darauf
an einigermaßen das Vertrauen der Ruſſen zu erwerben
und dann bei der beſten Gelegenheit z entwiſchen Sie
wurden ſcharf bewacht jedoch anſtän
eſſen erhielten ſie ſehr wenig die ruſſiſchen Soldaten
aber auch nicht mehr Dagegen lebten die ruſſiſchen
Offiziere au rer Es kamen immerzu Wagen mit
Wein Kognak und Delikateſſen an Er wurde als Burſche
für einen Offizier beſtimmt der einwandsfrei deutſch
ſprach Als bereits verſchiedene der entführten Deutſchen
geflohen waren wurde die Bewachung noch ſtrenger
Einmal war ein Leidens sgefährte bereits am Poſten vor
beigekommen als ſeine Flucht bemerkt und er eingeholtwurde Als Strafe dafür erhielt er Schläge mit der
Klo iche

ines Tages hatten nun einige ſſhe Soldatenden Offizieren ognak geſtohlen und ſ9 etrunken Als
ie dann auf Poſten ſtanden kamen ſie in ihrer Be
trunkenheit miteinander in Streit und ſchoſſen ſogar

an erdert Fi du e davon war ftpe Panik im Lager
denn man glaubte die Pruſſalki gekommen wärenAls ſich heraus stelle daß die betrunkenen Soldaten auf

einander e en ſahen wurden 4 geholt und jämmer

ühävvpp

lich verdroſ ährend dieſer Zeit wurden an Stellet Betru knen keine anderen Poſten anſgeſtetr und

d n denutzte der junge Deutiſche um zu
ent

di r en der Ruſſen kach tie r wieder in den meiſrten w wiede e i i erall läuten die
n einem Dorfe beſu den Zeptabtidi die gir e war von den ern aus der U

ig behandelt Zu Do w

T doch alle Fericegen unſerer Feinde nach Tor verlegt werden haben ſie alle zuſammen

gemietet

alteten und Ein feſte Bur r unſer Gott t
ls die rin ger jedo ungen werdendie be Mit unſrer r iſt nichts chan
r die Männer plötzlich an und Jeer fagte u

timmtheit Dat äs ä Ruſſenvärs män ſängenwir näch
Die Umgebung wurde aufmerkſam Endlich redete

der Kirchendiener den Männern gut m ihnen
den Sinn des Verſes zu f iegen Ge
ſungen haben ſie den

Der Landſturm
Eine deutſche Zeitung auf franzöſiſchem Boden

Faſt genau 50 Kilometer oſtwärts von Reims liſin an die Ufer der Aisne gebettet das ſraggeſt i
Städt n eher a Vor einigen Wochen ſind
Deutſ kommen und haben es imerobert r ſie zogen weiter weiter nach Weſten hin

Jn Vouziers iſt es darum nicht ſtill geworden König
lich ſächſiſche Landſturmleute hielten ihren Einzug und
ſchlugen dort eine rieſige Verpflegungsſtation Seit
dem ber in Vouziers ein reges militäriſches Leben
friſche Truppen ziehen durch und Verwundetentransporte kommen von der Front um hier in Vouziers auf
die Bahn verladen zu werden Da gibts für die braven
ſächſiſchen r Arbeit mit vollen Händen
von früh bis in die Nacht hinein Aber ihr guter Humor
iſt ihnen geblieben wenn ſie auch redlich darüber
ſchimpfen daß ſie nicht mit an die Front hinausdürfen

Unter den Sachſen die e Vouziers kamen waren
auch Leute vom Buchdruckergewerbe Was
Wunder daß ſie ſchon am erſten Tage ihres Eintreffens
dem Blättchen von uziers Jmpartial deVouziers ihren Beſuch abſtatteten und da ſie den Be

itzer nicht fanden und auch alle Setzer und ianſtigen
ngeſtellten verſchwunden waren ſo kamen ſie auf de

trefflichen Gedanken mit Hilfe des völlig unverſehrt vor
handenen Setz und Druckmaterials eine Zeitung für ſich

nie re e r So ſirandſturm entſtan ge rwochenblatt auf Frankreichs S ger den r ag die
Feldnummer 1 dieſer eigenartigen deren vom 11 Okt

1014 im h vor und es meint daß die Landſturm

leute Berger R n Ludwig ſämtlich ausris re ſich ner zuſammengeſchloſſenhaben und rleger und m teure zugleich verant
wortlich et ihrer Kunſt alle Ehre gemacht haben

Der Druck iſt b h und das Arrangement des
techniſchen Geſamtbildes läßt nichts zu wünſchen übrig
Nur ein paar abſichtliche Druckfehler haben
ſich eingeſchlichen
ihres Blattes mit Hand und Fußbetrieb unter den
ſchmierigſten Verhältniſſen vor ſich geht und anderes
mehr

Den Anfang macht ein ſchwungvolles Gedicht vom
Landſturmmann Oſtwald das dem Andenken der ge
fallenen Kameraden gewidmet iſt Es heißt da

F7yr wir die wir hier obenNoch im Fonnerihtg geloben

Zige euch in die Gruft hinein
Rigt umſonſt habt ihr gelitten

t umſonſt habt ihr geſtritten

Dann folgt ein langer dere Lobgeſang fürden braven Kandf ſturm er in der Ausführung glpfelt
Was hat ſich nicht alles in nern Kom mpanniet ver

mmelt d e r P da der Fabrikant hier derhotograph da aufmann hier der P Profeſſor da
der Arbeiter was ſind wir jetzt Kameradenl
Nur Kameraden

Nach dem Gedicht die letzte Patrone wird die luſtigee der Schlacht bei Beaurepaire erzählt Eine
Landſturmkompagnie erhält den Auftrag nachts in das

s Dorf Beaurepaire einzubrechen und alle feſt
unehmen weil aus dem Ort auf Flieger geſchoſſen wor
en iſt Gab s da eine Begeiſterung unter den Land

ſturmleuten Endlich ſollte es mal heran an den Feind
hen Aber es war nichts Trotz langen Suchense ſie nur zwei hilfloſe Krüppel und ein paar
rauen von denen die eine zwei blondgelockte Kinder

an der Hand führte Und die Barbaren ſteckten den
Babys ihre letzten Schokoladenſtückchen in die Mäulerund ahnen dann die ganze Geſellſchaft genau wie
der Befehl hieß feſt um ſie nach dem nahegelegenen

en zu bringen
Schluß der dritten Seite der Zeitung bildet diehie Wiedergabe von Erlebniſſen die der Verfaſſer

in Vouziers hatte Er berichtet da Als ich einem am
Fuß und Arm Verwundeten zu ſeinem Eiſernen Kreuz
gratulierte ſagte er Jch bekomme es noch einmal denn
im letzten Gefecht habe ich n ne eine Kanone
weggenommen Jn drei Wo bin ich wieder daAuf der e Seite der Zeitung wird von der ſä v
ſchen Landſturmkleinarbeit erzählt Die Braven habein den Tagen vom 9 bis 90 September für u
Perſonen die Mahlzeit bereitet die aus Fleiſch Gemüſe
und Kartoffeln and Und mit beſonderem Stolz
wird hervorgehoben daß ſämtliche dazu nötigen
Nahrungsmittel durch Requiſition des Bataillons auf
gebracht worden ſind ohne daß e en ran
ezogen wurden nnoncenteil zeigt ſchließlich der
uſar a D Max an daß er fran n Reitpferde ein

fängt und zureitet während der turmmann HansSteppat mitteilt daß er ſein klegantes riſeurgeſchäft

r J Tätigkeit ing Wien na ouiers veredaktion und Verlag weiſen zum Schluß
pezialitäts geſch acvoller Rehkredr weteieſen v Se

e
Fe e Vith die übrigens von der 9 Kompagnie

rm bataillons Nr 1 irre ſind gfmer in rn beſonderen Hinweis für rieſigen Abſatz
dieſer Artikel wenn vorher ein Muſter einge nd und
der Preis verſchwiegen wird

in hinAſenen

de erſt Neben mir u einige ältereſawer kräftig und f Einen überwältigen en Ein
druck machte es als dieſe Leute ſo andächtig die Hände

chreiben ſie daß die Herſtellung ſi

du r Kameradſchaft im Heere
Kaſſeler Volksblatt ren einen Briefvom h Kriegsſ

is von der zwiſchen W 3res berrf n treuen Kameradſchaft enthält
ßt darin 7 vorletzte Nacht halfen wir ger

wundete aubläden eber 100 und Autos waren

z den Verban mmen Jederder nur kann et z großere de gemacht
ort ein Zwei kann je einen Verwundeten en

e e ivorangehenl Gewiß, anlen tragen beide die Verr Kleinere ehe Als ſie
W befreit wiederſehen merkt
der Starke ein Oberleutnant iſt d

l feſt mit zugreift Veylegen ottert er Ver
r Oberleutnant Ach was, unterihn dieſer Komm nur her wir tragen noch

mehr herauf ehe dieſer haben faſt le Offi

e dezieren und

ziere mit den ma ften w earbeitet den
verwundeten Kamer das Los er a ern Als
dieſe gebo waren graute der et nd wieder
ging s los per en mit Suppe Kaffee und Brot
u verſo e kamen die a h eatten en un i tten wür enziere net ſe re e Vorräte ohne zu frapen

wer bekam aber wehrend wenn einerVontehwyrte ſagen wollte

Der Held vom Schufterſchemel

Uns wird geſchrieben Wir wiſſen daß unſere kleinen
Kreuzer vor eigalan mit Todesverachtung timpleg
daß jeder Mann der W ſeine ganze Kraft erga
um dem Feinde fühlbare Sch äge bgnrrien und daßdie Helden noch ſchoſſen als die Echte im Sinlen waren

Nun wird aus dieſem Kampfe eine kleine Epiſode erzählt
ken bekannt zu werden verdient Auf einem tleinen
h der jetzt auf dem Grunde der Nordſee ruht

waren alle Geſchütze bis auf zwei außer Gefecht geſetztDieſe beiden r i e waren ſowohl voneinander wie
von der übrigen Beſatzung durch Feuer getrennt Dawurde auch noch eines dieſer Geſchütze von einer 54 Zenti

meter Granate zertrümmert ſo daß nur noch eine
Kanone weiter feuern konnte Lange dauerte es jedoch
nicht als in ihrer Nähe eine Granate einſchlug und
die ganze B ehe niederriß nur der Geſchützführer Sgt eben Das ſah der Schuh
macher des Schiffes Schnell entſchloſſen ſprang er hinzu
ſchleppte Munition herbei und lud die Kanvne ſo ruhig
und ſicher als ob er ſein ganzes Leben lang nicht Wie
geklopft ſondern Geſchütze bedient hätte Da zerſchmet
terte ein Granatſplitter ihm beide Füße Er ſtürzte rich
tete ſich jedoch ſofort wieder in die Knie und führte trotz
ſeiner heftigen Schmerzen dem Geſchütze weiter ſeine
Munition zu Als dann auch der Feich führer fiel war
das Schiff bereits ſtark im Sinken r brave Schuhmacher wurde von Matroſen gerettet ne liegt jeht mit

ſeinen verſtümmelten Füßen im Lazarett Er führt 48
dort ganz wohl und geht ſeiner Geneſung enigegen
ihn ein Kamerad fragte was er nun on d ße anfangewolle meinte er trocken und vergnügt re Schu er

bruck ick kein Föht

Hunde als Spione
ür Wunderdinge unſere Feinde von dem deuta nein der Aufklärung zu en wiſſen das

weiſt eine Mitteilung die ein Pariſer vrb
T z ſchen Blatt übermittelt Er weiſt darauf
n ich ger ie n e der als Spioneieg i en en bisweilen Spioneund kehren ne u den deut en Pinie zurück

ſie Berichte verborgen in ihren Halsbändern tragenAber ſie gehen auch nan vor Sie werden oft aus
geſchickt wenn eine deutſche Macht eine franzöſiſche odereng ſche Truppe angreifen will und nicht genau weit
wo die Schützenlinie der Feinde iſt Die Hunde ſind
ſo abgerichtet daß ſie zu den Hirig der Feinde laufen
und dort bellend anhalten Die Franzoſen und Eng
länder nahmen die Tiere bisweilen auf weil ſie glaubten
die Tiere hätten ſich verlaufen Aber immer zeigte es

ch wenn man einen ſolchen Hund gefangen hatte daß
unmittelbar darauf ein deutſcher Angriff erfolgte und
o iſt denn jetzt der Befehl gegeben worden Hunde die
ch den Vorpoſten nähern zu erſchießen

e

Berliner Kinder
err da kannſt du Pulswärmer gebrauchenit dieſer Frage ſteht plötzlich eine kleine etwa

10 Jahre alte Gemeinteſchülerin vor einem ſie be
z eldgrauen Gewiß mein Kind, antwortetſie er willſt du mir etwa welche ſchenken Während

dieſer rege öffnet die Kleine ihren Schultorniſter ent
nimmt ihm ein Paar ſoeben in der Schule fertiggeſtrickte
Pulswärmer und überreicht ſie dem Feldgrauen ernſten
aber freundlichen Blickes mit den Worten Hier die

enk ich dirh Die rin 11jährige Urſula weint et e Auf
meine Frage warum e denn ſo ſehr betrübt ſei
wortet ſie ſtockend Jch habe ſchon wieder meine ndſchuhe verloren und h Mal hat Mutti zur ra o
Ein neuer Tränenſtrom unterbricht ihreahre fort Deine große Puppe ſoriaeſchloſſen urſuls
ar t den Kopf Dir eine Strafarbeit gegeben

ättel dann unter Schluchzen Jchd n Tag nicht für die Soldaten

Von denen niemand ſpricht
Ein Kriegslied zur Verbreitung

Von Braven will z ſingen
Von denen r ſpricht
Zm Schlaf die Letzten immer

ie Erſten beim Morgenlicht
Sie ſchleppen die Patronen

Bis in die Feuerfront
Und tauchen mit Kanonen
Hoch auf am Horizont

Sie hungern und ſie bluten
Und klagen mit keinem Wort
Sie frieren und ſie durſten
Und gehen doch nicht fort

Und flieh n die rückwärts

Suen n uei nicht von der Seitei St und Toten geh n
Die ſehn mit treuen ningen

Die Sterbenden noch aSie haben ſtreichelnd gelröſtet

Noch manchen Reitersmann

Und ſie die Erde

darf heute den ganzen
ſtricken

Nimmt ſie nicht in den Schoß
38 denke der armen Pferdend en t hr r i
u wem dies Lied iſt lieber
Als manches Hurralied

wen tn Krieg vorüber
un auch ür ſie Gmüt

Kein Knecht t s Peitſche
K FüteDes wär in Bei la wahrlich
Ein trauriger Geſell

Max Bewer Dresden Laubegaſt
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